
BeilageM Nr. 41 des „EnMIer ."
Dienstag den 5 . April 1881.

Amtliches.

Aufforderung.
des Stcucrtollkgiunis zu Fatirung des
Kapital - , Renten - , Dienst - und Bcrufs-
Eiilkommcns auf den 1. April 1881 be¬
hufs der Besteuerung für das Jahr

1. April 1881 bis 3t . März 1882.

In Gemäßheit des Art . 7 des Gesetzes
vom 19 . Sept . 1852 ( Reg . Bl . S . 236)

und des Art . 4 Z ffer 1 Schlußsatz des

Finanze .esctzeS vom 27 . Febr . 1879 (Nea . -
M . L . 39 ) wird behuis der Fatirung des
der Besteuerung unterliegenden Kapital -,

Renten - , Dienst - und Berufs -Einkommens
out den I . April 1881 nachstehende Auf¬

forderung erlass -n:
I . Die in Art . 2 des Gesetzes vom

19 . Sept . 1852 , beziehungsweise in Art . 2

des Gesetzes vom 30 . März 1872 , bezeich¬
nen » Steuerpflichtigen oder deren gesetzliche
Stellvertreter — für die im Auslande sich

Ausballenoen die auszustellendeu Bevoll¬

mächtigen — werden hiemit ausgesordert,
nach Maßgabe der gedachten Gesetze und

der Instruktionen zu Vollziehung derselben
vom 10 . Juni 1853 und vom 7 . Juni

1872 (Reg Bl . von 1853 S . 171 und
Reg .Bl . von 1872 S . 197 ff, ) an die nach

Z 12 der erstgenannten Instruktion zusam¬
mengesetzte Orlssteuerkommifsion spätestens
bis zum 1 . Mai 1881 , oder wenn die Orts
steuerkommissio » einen kürzeren Termin an

zuberanmen für angemessen erachtet , inner¬
halb dieser Frist eine Erklärung abzugeben:
a . ob sie sich am 1. April 1881 im Be¬

sitze steuerbarer Kapitalien und Reuten
(Zfff . II . I hjenach ) befunden haben
und wie hoch sich nach dem Bestände
von diesem Tage , welcher für die Ent

richiung der Steuer auf das ganze
Elutsjahr 1881/82 entscheidet , der Iah
reserlrag beläuil;

d . wie hoch sich ihr Dienst - und Berufs
Einkommen , sowohl in festen , als in

veränderlichen Bezügen ( siehe hienach
Ziff . II . 2) beläuft . Das feste, ständige
Einkommen ist nach dem Stande vom
I . April I88l , das veränderliche , wech

selnde nach dem Ergebnisse des der
Fatirung unmittelbar vorangegangenen
Jahres 1880/81 anzugeben;

c . was sie sonst zur Erläuterung ihrer

Fassiou beizusügrn fürnotbwendig halten.
II . Rach Art . 1 des Gesetzes vom 19.

Sepi . 1852 , bezw . Art . 1 des Gesetzes

vom 30 . März 1872 unterliegt der Be¬
steuerung:

l ) das Einkommen aus Kapitalien und
Renten , und zwar:
s,. oer Ertrag aus verzinslichen , im Jn-

oder Auslande angeleglen , eigenlhüm-
lichen oder nutznießlichen Kapitalien
(verzinslichen Darlehen , Schuldbriesrn.
Staats - ober anderen Obligationen.
Lotterie - Anlehensloosen ) , verzinslichen
und unverzinslichen Zieisorderungen;

b . Renten , als : Leibgedinge . Leibrenten,
Zeitrenten und vererblichen Renten jeder

Art , insbesondere auch zu Folge der
Bestimmung in Art . 2 , II . , l des Ge¬

setzes , betreffend die Grund -, Gebäude-
und Gewerbesteuer vom 28 . April 1873

(Reg .Bl . S . 127 ) , die reichsschlußmäßigen
Renten (mit Ausnahme dagegen der
von , Grnndertrag abgezogenen , nach

§ 22 Satz 1 des Katastergesetzes vom
15 . Juli 1821 der Gefällsteiier unter¬

liegende » Grundgeiälle ) , übrigens ohne
Ilnierschied , oh die Rente » aus Grund¬
eigenthum oder bestimmte Gefälle fun-
dirt sind oder nicht , ob sie von der
Staatskasse , von Körperschaften oder

Privaten gereich ! werden , aus dem Jn-
oder Ausland fließen , sowie die Ent¬

schädigungen , welche an frühere Berech¬
tigte für verlorenen Umgeldsbezug oder

genossene UmgeldSfreihei ! , für aufge¬
hobene Kammersieuern oder aus sonsti¬

gen Titeln gereicht werden , die von
adeligen Gutsbesitzern an Mitglieder
ihrer Familien zu entrichtenden Apa¬
nagen , Wiltume , Alimente , ebenso
Prallenden und Ordenspensionen , in-

gleichen Renten oder Dividenden aus
auf Gewinn berechneten Aktien - Unter»
nehniungen und zwar nach Artikel I

Alls . 2 des Gesetzes vom 30 . März >872
ohne Rücksicht daraus , ob das betreffende
Unternehmen in Württemberg oder
anderswo der Gewerbesteuer unterliegt.

Einkünfte der vorgenannten Arten , welche

aus Bezugsquellen außerhalb Württembergs
stießen , unterliegen nach Art . 1 Abs . 1 des

Gesetzes vom 30 . März 1872 der Besteller
ung in Württemberg auch dann , wen » die
selben außerhalb Württembergs bereits mit

einer Steuer belegt sind ; es darf jedoch
die zum Ansatz kommende auswärtige Steuer
am Jahresertrag dieser Einkünfte abgezogen
werden , so daß nur der Ueberrest als

steuerbarer Betrag im Sinne des Art . 5

des Gesetzes vom 19 . September 1852 zu

behandeln ist.
2 ) Das Dienst - und Berufs -Einkommen

jeder Art , insbesondere
er. aller im Staats -, Hof -, Kirchen -, Schul -,

Körperschaft - , Gemeinde - und Stts-

tungsdienst aktiv angestellten oder ver¬
wendeten Personen , der Militärperionen,
der ausübenden Aerzte , Rechtsanwälte,
immalrikulirten Notare , der Vorstände,

Mitglieder u . s. w . der Verwaltungs-
und Ausstchisräthe von Aktiengesellschaf¬
ten , der Architekten , Feldmesser , Künstler,
Literaten , der gntsberrlichen Vermalter
und Diener , der Pfleger und Vermögens-
Verwalter aller Art , Geschäftsführer und
Diener von Privalveremen , der bei

öffentlichen Stellen , bei gewerblichen
Unternehmungen , sowie für Privatdienste
oller Art verwendeten männlichen und

weiblichen Gehilfen und Diener;
b . die QuieScenzgehalte der Civil - und

Mililärstaatsdiener , sowie die Pensionen
oder Rudegehalte , die Invaliden -, Me¬

daillen », Gnadengehalte und Unterstütz¬
ungen , welche einer der zu lit . er. auf-

gesührten Personen nach dem Austritt

aus dem aktiven Dienstverhältnisse in

Beziehung auf ihre fühere Dienstleistung
oder aus gleichem Grunde deren Witlwen
und Waisen von dem Staate , aus einer

anderen öffentlichen Kaffe oder von
einem Privaten gereich : werden;

überhaupt aller , welche aus persönlichen
Leistungen einen der Gewerbesteuer nicht
unterworfenen Erwerb ziehen , in welcher
Beziehung beigefügt wird , daß die Kom¬

missionäre , Makler , ( Sensale ) , Herausgeber
(Verleger ) von Zeitungen und Zeitschriften
der Gewerbesteuer unterliegen und daher
für die Einkommenssteuer keine Fassion

mehr einznreichen haben , daß jedoch Honorare
für die Redaktion und für wissenschaftliche
Arbeiten wie bisher der Berusseinkommens¬
steuer unterworfen sind.

Zu dem steuerbaren Einkommen gehören
auch Taggelder , Honorare , Gehaltszulagen.
Zusatzgehalte für Nebenämter , Belohnungen
für Pflegschaften und Vermögensverwal¬
tungen , Antheile am Gewerbsgeminn , Tan¬
tiemen , Prämien , Grattfikationen , desgleichen

Zinse oder Nenlen . welche als Theile eines
Dienst - oder ähnlichen Einkommens bezogen
werden , das Einkommen derjenigen , welche

mit der Ausübung der Heilkunde sich be¬

fassen , auch wenn sie gcmäß der Reichsge¬
werbeordnung den Titel eines Arztes sich

nicht beilegen dürfen ; dagegen gehören nicht

hieher unständige Gratialien und Geschenke.

III . Nach Art . 2 des Gesetzes vom

30 . März 1872 sind alle Landesangehörigen,
sowie andere Angehörigen des Deutschen
R ichs der Einkommenssteuer insoweit

unterworfen , als sie »ach dem Reichsgesetzs
wegen Beseitigung der Doppelbesteuerung
vom 13 . Mai 1870 ( Reg .Blatt von 1871
Nr . 1 Beil . S . 31 ) in Württemberg zu

den direkten Staalssteuern herangezogen
werden dürfen und nach Punkt b . des ge¬

nannten Art . 2 nicht eine Beschränkung
statt findet.

Hienach ergibt sich:
Deutsche Militärpersonen und Civil-

beamte , sowie deren Hinterbliebene sind,
wenn sie aus der Württemb . Staatskasse
Gehalt , Pension oder Wartgeld beziehen,
iür diese Bezüge in Württemberg , ohne

Rücksicht aui ihren Wohnsitz , steuerpflichtig;
dagegen sind dieselben , wen » ihnen solche
Bezüge aus der Kasse eines anderen Bundes»
staales zukommen , hieraus , auch wenn sie

in Württemberg wohnen , der diesseitigen
Einkommenssteuer nicht unterworfen.

L . In Absicht auf die Besteuerung des

sonstigen Dienst - und Berufs Einkommens,
mag dasselbe in Württemberg oder außer¬
halb des Landes erworben werden , insbe¬
sondere auch hinsichtlich der aus der deut¬

schen Reichskasse , fließenden Bezüge , sowie
des Kapital - und Renten -Einkommens , das

aus Württemberg oder anderwärts herfließt,
gelten folgende Bestimmungen:

1) Deutsche, welche in Diensten des
Reichs oder eines deutschen Bundesstaates
stehen, sind, wenn sie ihren dienstlichen
Wohnsitz in Württemberg haben , hier
steuerpflichtig , dagegen der diesseitige»



Steuer nicht unterworfen, wenn sie neben
einem Wohnsitz in Württemberg den dienst¬
lichen Wohnsitz in einem andern Bundesstaat
haben.

2) Landes- und andere Neichsangehörige
sind diesseits steuerpflichtig, wenn sie
a. ihren Wohnsitz in Württemberg haben

oder
d. in keinem Bundesstaat einen Wohnsitz

haben, aber in Württemberg sich
aufdalten.
3) Abgesehen von Ziff. I unterliegen

Landesangehörige, welche in Württemberg
und außeidem in anderen Bundesstaaten
einen Wohnsitz haben, diesseits der
Steuer, ebenso Angehörige anderer Staaten
des deutich.n Reichs, es sei denn, daß
letztere in Württemberg und außerdem in
ihrem Heimalstaate einen Wohnsitz haben,
in welchem Falle sie in Württemberg
steuerfrei bleiben.

4) Sind Landes- und andere Reichs¬
angehörige»ach Ziff. I—3 steuerpflichtig,
dieselben haben aber noch ein anderes
Domizil außerhalb des deutschen Reichs¬
gebietes, so bleiben die in dem Lande des
letzteren ihnen anfallenden Einkünfte von
der diesseitigen Besteuerung ausgenommen.

5) Landesangehörigs, welche ihren
Wohnsitz außerhalb des deutschen Reicks
haben, unterliegen nur in Ansehung ihrer
in Württemberg erwachsenden Einkünfte
der diesseitigen Steuer, wenn sie nicht in
Württemberg sich anfhalten(oben Ziff. 2b
und 4).

Haben dieselben zugleich einen Wohnsitz
oder Aufenthalt in einem andern BnndeS
staate, so fällt die diesseitige Besteuerung
ganz hinweg.

0 . Ausländer, welche dem deutschen
Reiche nicht angehören, sind in Ansehung
ihres in Württemberg erwachsenden Ein¬
kommens
s. wenn sie im Anfänge des Steuerjahres

bereits sechs Monate in Württemberg
wohnen, unbedingt,

b. andernfalls aber bloß dann zu besteuern,
wenn in dem Heimatland derselben die
Würllemberger eine gleiche oder ähnliche
Steuer trifft.
IV. Die nach Ziff. I oben abzugebenden

Erklärungen(Fasstonen)
1) über das Kapital- und Renten

eirkommen körnen entweder mündlich in
das von der Orissteuerkommission zu
führende Ausnahmeproiokoll oder schriftlich
nach den in tz 17 Ziff. 1 der Instruktion
vom 10. Juni 1853 gegebenen, aus den
Fassionsformularien ersichtlichen näheren
Bestimmungen abgegeben werden.

Dagegen sind
2) die Fassionen über das Dienst- und

Berufseinkommen in der Neael schriftlich
nach dem vorgeschriebenen Formular zu
überleben.

V.  Von der FassionSpflicht befreit sind
bezüglich des oben Ziff. II. 1 bezeichneten
Kapital- und Renteneinkommens die im
Gesetz Art. 3 a. b. §. genannten An
staltcn, die IM Gesetz Art. 3 e. erwähnte
allgemeine Sparkaffe in Stuttgart und
diejenigen, welche in diese Sparkaffe
Ersparnißeinlagen gemacht haben, hinsicht¬
lich der denselben aus diesen Einlagen
zuflicßenden Zinsen, ferner die in Art. 3

X. k. genannte Kaffe des WolfllhätigkeitS-
vereins, sowie bezüglich des Dienst- und
Bernsseiiikommeiis die Landjäger und die
militärischen Forst, Zoll-, Grenz- und
Lleuerschutzwächter und diejenigen Per
sonen, deren Dienst- und Beruiseinkommen
den jährlichen Betrag von 350 ^ nicht
übersteigt (Einkommenssteliergesetz Art. 3
L. a. und b., Gesetz vom 20. Aug. 1861.
Reg.Bl. S . 186, Art. 3 und Gesetz vom
24. Juni 1875, Reg.Bl. S 331, Art. 1),

Uebrigens muß auf etwaiges Aufordern
der Ortssteuerkommiisiongleichwohl die ft,
Z 14 Abs. 2 der Instruktion vom 10. Juni
1853 vorgeschriedene Anzeige abgegebenwerden.

VI. Wenn weiter (siehe Ziff. V. oben)
im Gesetz Art. 3 6. k. genannte An
stalten, oder wenn Institute der im Gesetz
Art. 3 c. cl. lr. bezeichneten Art
Steuerbefreiung ansprechen, dcßaleichen,
wenn auf Grund der Bestimmungen im
Gesetz Art. 3 ft. ein solcher Anspruch
erhoben werden will, so sind diese, mit
vollständigen Nachweisen zu begründende»
Ansprüche durch die Orissteuerkommission
beim Kameralamt aiiznbriNgen.

Die den Mitgliedern des Kapitalisten¬
oereins in Stuttgart früher eingeranmle,
seit 1. Juli 1859 aber aufgehobene Steuer
freiheit für ihre Einlagen in diesen Verein
bleibt laut der ,vom Sleucrkollegium aui
Grund des Art. 1 des Gesetzes vom 20.
August 1861 (N g.Bl. S . 185) unter'm
I. Juli 1864 (Amtsblatt S . 85) „etrof.
reuenB-rnigung aufgehoben; die Mitglieder
dieies Vereins werde» daher aufaesordert,
die Zinse aus diesen Einlagen gleich ihren
übrigen Kapitalien zu fatiren.

Ebenso haben die Mitglieder der All
aemeinen Rentenanstalt in Stuttgart die
Renten, welche sie von dieser Anstalt
beziehen, zu fatiren und zu versteuern,
da die Rentenanstalt seit 1. Juli 1860
nur die nach Abzug der anszubezahlenden
Renten ihr verbleibenden Äktivzinse ver
steuert, welches Verhällniß laut der vom
K. Steuerkollegium unter'm 9. August
1864 (Amtsblatt S . 99) aus Grund des
Art. 1. des G-setzes vom 20. Aug. 186l
aetroffenen Verfügung sortbestehen bleibt.
Deßgleichen haben die Einleger in die mu
der Allgemeinen Rentenanstalt verbundene
Spar- und Depositenkuffeals Gläubiger
der Rentenanstalt die hieraus zu beziehenden
Zinsen gleich ihrem sonstigen Kapital- und
Renleneinkommen, und ebenso haben die
Mitglieder der an die Allgemeine Renten
anstalt übcrgegangenen sogenannten Not
tenbnrger Wiilwenkasse ihre dieSfälligen
Bezüge nach Art. I II. ft. des Einkommens-
üeneraesetzes zu versteuern.

VII. Die bloße Thatiache einer erst¬
maligen oder einer gegen früher veränderien
Fassion soll für die Ortssteuerbehörden
noch keine Veranlassung bilden, um von
non dem Falenleii einen näher?» Nachweis
über den Grund der früheren Unierl.ssung
der Faision oder des früher niedrigeren
oder höheren Betrags derselben zu ver¬
langen. Die Forderung eines solchen
Nachweises ist vielmehr den Ortssteuer¬
behörden nur dann als zulässig bezeichnet,
wenn nach der Persönlichkeit des Fatenten
oder nach den svn'iiaen U'nstä. d'N trriliae

Gründe vorliegen würden, sdie RichuM
der Faision in Zweifel >» ziehen.

VIII. Wer sein der Beiieuerung unter¬
liegendes Einkommen ganz oder theilweiie
verschweigt, hat neben der verkürzte,,
Steuer den I(flachen Betrag derselben alz
Strafe zu bezahlen, welche auch nach dem
Tode des Schuldigen angesetzl werden kan,,.

Die Steuergesährdnng ist im Falle
unvollständiger oder unrichtiger Fassim, mH
Ablage der schriftlichen oder mündliche,,
Erklärung an d,e Ausnohmebehörve, de,
gänzlicher Unterlassung der Anzeige aber
mit dem Ablauf des Stenerjahrs vollendet
(Art. I I Abs. 3 des Gesetzes vom lg.
September 1852).

Stuttgart den 26. März 1881.
N i e ck e.

Dir Ortssteuerkommiisionenhaben die
vorstehende Aufforderung ungesäumt in der
ortsüblichen Weise bekannt machen zu lassen.

Die bereits hinausgegebenen Aufnahms-
Protokolle sind nach vollzogenem Ausnahme-
gcschäfl»,it den Fassionen und dem Kosten¬
reitel zuoerlä'sig auf den vorgeschriebenen
Termin, 31 Mai d. Z., au die Unter¬
zeichnete Stelle einzusenden.

Neuenbürg  den I. April I88l.
K. Kameralamt.

Hang.

Privatimchrirhlen.
Dr. rMiillZsr'Z unübertroffene

laurus campftora,

E7k» » xil»vi - VoUvlle - « mk
Nachgewiesen heiliam-r als Saticyl
und andere Präparate. Zeugnisse wunder¬
barer Wirkung von competeuten Seilen.

Vorräthig bei
Neuenbürg.

Calmbach.
Unterzeichneter hat ungefähr 20 bis 25

Tausend

Dachschindeln
von 30 Centimeter Länge und 5 Cents-
meter Breite nöthig.

Lieierungssahige wollen Offerte bei mir
einreichen.

Friede . Seyfried , Maurer.rexxxxro« roor
Ein junger lediger und fleißiger

Säger,
welcherG-legenheil batte, die Four
»ierschneiderei zu erlernen, findet
iofolt Arbeit bei Sägmiillcr Weber
in Groß-Eislingrn bei Göppingen ^

'Ufor-zheinr.
I-elikliil^ -liesiikli.

Für mein Tuch- und  Manufaklurwaaren«
Geschäft suche eine» jungen Mann auS
guter Familie und mit guten Schuikennt-
nissen als Lehrling.

Ludwig Becker,
vorm. Ehr. Erhardt. .

Redaktion, Druck und Berlag von Jak. Meeh  in Neuenbürg.
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